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Ein Tag der Renue.
Kur Jährung des deutſchen Friedensangebots.)

Am 132. Dezember wird die Rumpf-Entente Urſache
haben, Buße zu tun. Vor einem Jahr hätte ſie Gelegen
heit gehabt, den Krieg mit einem blauen Auge zu quittieren;
heude, zwölf Monate nach dem Friedensangebot der Mittel
mächae, haun niemand daran zweifeln, daß die Lage ſich ſehr

ewilſchieden zu unſern Gunſten gewandt hat und daß dem
gemäß die inzwiſchen um Rußland und wohl auch um Ru
mäwien ärmer gewordene Entente eine weſentlich ſchwächere
Stellung inne hat. Beinahe könnten wir mit Befriedigung
uns des ebenſo blutrünſtigen wie kurzbeinigen Trotzes, mil
dem London und Paris, nicht zuletzt guch Rom und Peters
burg, unſere Aufforderung, dem Völkermorden ein Ende zu
machem, zurückwieſen, erinnern Wir wollen aber ſelbſt in
dieſer Stunde nicht vergeſſen, daß es uns damals darauf
ankam, die Menſchheitsfrage des Friedens gegen
über der von unſerm Gegnern angetriebenen Machtfrage
des Weltkrieges aufzurollen. Auch heute noch ſind wir zum
Frieden bereit, aber nicht weniger als vor einem Jahre
auch zu weiterem Kampf entſchloſſen. Nur daß wir beides

beſſ Grund als damals zu ſein vermögen der
m heute bekommen können,wie wir i

ſich nicht ſchlechter ſein, als es der von 1916 geweſen wäre

und der Kampf, den wir während des Jahres 1917 geführt
haben, hat uns vor aller Welt in noch höherem Maße als
un beſiegbar erwieſen, und hat uns eine Fülle neuer
Erfolge eingebracht. Von der Entente läßt ſich nur das
Gegenbeil behaupten ſeit dem 12. Dezember 1916 iſt es ihr
nicht gut gegangen und jedenfalls ſchlechter, als ſie erwartet
haben dürſte, denm wie hätte ſie ſonſt es wagen können, das
Angebot der Mittelmächte ſo höhniſch und ſelbſtbewußt
zurückzuweiſen, wie ſie es gekan hat.

Als Erſter war der inzwiſchen dahingeſunkene franzö
ſiſche Miniſterpräſident auf dem Plan; Herr Briand er
klärte das Angebot der Mittelmächte für eine „öffentliche
Vergiftung“, für ein „Manöver, durch das verſucht werden
ſolle, die Verbündeten zu entzweien, die Gewiſſen zu beun
ruhigen, die Völker zu demoraliſieren“. Sonnino hielt ſich
ein wenig zurück, aber nur, weil er der Meinung war, daß
die Ablehnung des Friedensvorſchlags möglichſt geſchloſſen
und alſo möglichſt brutal erfolgen müſſe. Jm engliſchen
Unterhaus antwortete Asquith, nachdem er zuvor dem
neuen Regierungschef, Herrn Lloyd George, Liebenswür
digkeiten geſagt hatte, daß England nach wie vor auf ſeinem
Kriegssiel, das bekanntlich die Vernichtung Deutſchlands
ſei, beſtehen bleiben wolle. Die ruſſiſche Duma aber ließ
keinen Zweiſel darüber, daß ſie mit der zariſtiſchen Re
gierung ſich für eine kategoriſche Ablehnung der Friedens

einladung erkläve.
Auch die feindliche Preſſe wuße keine vernünftigere

Haltung zu finden. Die ruſſiſchen Zeitungen ſprachen von
einem „heuchleriſchen Verſuch“, von einem neuen Geſchoß,
das die Gegner anwendeten, da alle ihre übrigen Hilfs
quellen erſchöpft ſeien. Aus England und Amerika kamen
beſonders aufgeregte Schreie. So ſchrieb der „Evening
Standard „Die große Maſſe des Volks in Frankreich,
Rußland, Jtalien und ganz beſonders in England erkennt
den Humbug des Berliner Olzweiges. Bethmann Hollweg
hätte ſagen ſollen: wir ſind zuſchanden gewordene Schurken.
Deutſchland iſt in der Lage eines Verbrechers, deſſen
Leben und Freiheit verwirkt ſind, und wir können nicht
erwarten, daß es ſich ſelbſt der Juſtiz unterwirſt, während
es in der andern Hand noch den Schlagring hält.“ Aus
Kanada konnte Reuter melden: „Die kanadiſche Preſſe be
krachtet das deuſſche Angebot nur als Manöver, deſſen Ziele
durchſichtig ſeien. Der Generalgouverneur, Herzog von
Devonſhire erklärte, die Alliierten ſeien entſchloſſen, den
Krieg fortzuſetzen, bis ein Friede erkämpft ſei, der jede
fernere Ausſchreitung gegen die Ziviliſation verhindere.“
Beſonders intereſſamt dürfte es ſein, ſich deſſen zu erinnern
was die italieniſche Preſſe im Dezember 1916 geleiſtet hat.
Die Tribung“ ſprach von dem Theatercoup Bethmann

Hollwegs und unbekümmert um die Warnung des „Avanti“,
daß es unverantwortlich und abſurd ſei, das Friedensange
bot ohne weiteres abzulehnen, fügte ſie hinzu: „die Rede
und Note des Reichskanzlers erwecken trotz der pompöſen
Verſicherung den Eindruck, als ob irgend etwas im Ein
ſtürzen ſei.“ Der „Scecolo“ ſtellte ausdrücklich feſt, daß die
Mittelmächte nicht ſiegreich ſeen, Jfalien nicht beſiegt wäre,
daß es aber ſehr leicht morgen ſtärker als der Feind zu
ſein vermöge. Der „Corriere della Sera“ aſſiſtierte: „Jm
Duell hat nicht der gewonnen, welcher vorrückt, ſondern
der wird Sieger, der am längſten atmen kann“. Man iſt
wirklich neugierig, was dieſe italieniſchen Zeitungsſchreiber,
wenn mam ſie an ihren damaligen anmaßenden Unſinn
erinnert, wohl heute katzenjammern mögen.

Heute! Was iſt inzwiſchen vor ſich gegangewm? Jn
elaſtiſcher Verteidigung hat die Weſtfront allen Anſtürmen
ſtandgehalten; an der Yſer, an der Somme, bei Cambrai
haben wir in der Abwehr den Gegnern blutige Niederlagen
zugefügt. Die Oſtfront haben wir ſtille gelegt. Der Durch
bruch bei Tarnopol am 25. Juli war die letzte Operation,
durch die wir den Ruſſen beweiſen mußten, daß ihre Offen
ſivkraf erſchöpft war. Es folgte die Einnahme von Riga,
die Beſetzung von Oeſel. Zehn Tage nach der Eroberung
de Juel, begann. am 24. Oktober unſer Einbruch in die

italieniſche Ebene, deſſen E
italieniſchen Nordarmeen
wurden begleitet von dem wachſenden Ergebnis unſrer U
Boote, denen bis zum Ende dieſes Jahres zum mindeſtens
8. Millionen Tonnen feindlicher Tonnage zum Opfer ge
fallen ſein werden. Nun hat freilich auch die Entente
mancherlei gegen uns auf die Beine gebracht; ſie hat uns
die Kriegseszklärungen von Chinga, Liberig, Siam, Cuba,
und vor allem die von Amerika raſch hintereinander zu
ſtellen laſſen, und hat außerdem dafür gewirkt, daß Boli
vien, Guatemala, Hunduras, Nicaragug und Haiti und
dergleichen Großſtagaten mehr die Beziehungen zu uns ab
gebrochen haben. Solch diplomakſcher Sieg, auf den Wil
ſon und Lloyd George gewiß ſehr ſtolz ſein mögen, hat
uns tief erſchüttert, aber keineswegs in dem Maße, wie
die Entente durch die ruſſiſche Revolution, d. h. nicht durch
die, die geplant war, ſondern die, die ſich bis zur Friedens
bereitſchaft entwickelte, gekroffen worden iſt. Die be
rühmte ruſſiſche Dampfwalze iſt endgültig abgeſtellt; weder
Rußland noch Rumänen wollen ſich künftighin für Eng
land verbluren. Sogar die Zinſen der durch die Entente
an Rußland gegebenen Milliarden ſcheinen gefährdet zu
ſein. Durch die Veröffentlichung der Geheimverträge iſt
außerdem das erheuchelte moraliſche Rückgrat, mit dem
die Entente dauernd. imponieren wollle, gebrochen worden.
Frankreich erſtickt im Affären und im Blut. England
ſchreit nach Amerika und Japan. Die Mittelmächte aber
erklären, daß ihre Friedensbereitſſchaft kein Freibrief ſei.
Ob die Entente wohl endlich begreift, wie dumm ſie im
Dezembev 1916 geweſem iſt.

Der Wellkrieg
Was die Entente 1917 verloren hat.

Seit Ablehnung des deutſchen Friedens
an gebotes vom 12. Dezember 1916 verlor die Entente
trotz ihrer vielfachen Überlegenheit an Zahl und Material
an die Mittelmächte im ganzen über 430 000 Gfangene
und über 4000 Geſchütze. Die ungeheuren wirtſchaftlichen
und militäriſchen Werbe, die ſich außerdem durch Beſetzugrg
weiteſter Strecken reichſten feindlichen Gebietes und Er
beutung ungeheurer Mengen Kriegsgerät
ergeben, laſſen ſich in Zahlen nicht annähernd ausdrücken.
Von Mitte Dezember 1916 bis Mitte Dezember 1917

insgeſamt 9196 000 Brutto Regiſter abſichtigen, im gegebenen Augenblick die Unterhand-wurden außerdem
Tonnen verſenkt.

Ueber den Verlauf der Verhandlungen
über die Waffenruhe an der Oſtfront

erfahren wir folgendes:

des Hauptquartiers des Oberbefehlshabers Oſt erſchiene

mber 1917

front und in

anzubieten

einen en ne
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nen ruſſiſchen Delegation ſtellto ſich bei dem Austauſch
der Vollmachten heraus a dieſe auf beiden Seitenlediglich dazu ermächtigten, über einen Waffenſtill
ſt an d zu verhandeln, nicht aber über den Frie
den. Die ruſſiſche Delegation ſchlug vor, einen
allgemeinen Waffenſtill ſtand für alle
Heere und auf e r zu vereinbaren.Hierauf konnte unſererſeits nicht eingegangen
werden, da die Bundesgenoſſen Rußlands weder ver
treten waren, noch den ruſſiſchen Delegierten Vollmacht
erteilt hatten, in ihrem Namen zu ſprechen.

Wir kamen daher überein, die Verhandlungen auf den
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zwiſchen den Armeen
der Verbündeten und dem ruſſiſchen Heere zu beſchränken.
Von ruſſiſcher Seite iſt hierbei ausdrücklich hervorgehoben
worden, daß der abzuſchließende Wafſfenſtillſtaud den
unmittelbaren Eintritt in Friedensver
handlungen zum Zwecke haben ſoll, und zwar
über einen allgemeinen Frieden zwiſchen
allen Kriegführenden. Hiervon haben die Be
vollmächtigten der Verbündeten Kenntnis genommen.
Sogleich in die Erörterung von Friedensfragen einzu
treten, war ſchon deshalb nicht möglich, da die beider
ſeitigen Vollmachten en nicht ausreichten

Am zweiten Sitzungstage teilten die ruſſiſchen Dele
gierten uns ihre Vorſchläge für den Waffenſtöllſtand mit.
Dieſe Bedingungen gingen für ihre militäriſche Lage zum
Teil ganz erſtaunlich weit. Die Ruſſen verlangten bei
ſpielsweiſe die Räumung der Jnſeln im NRiga
iſſchen Meerbuſen, vhne ihrerſeits die Zurück
ehung i S u äner Stelle ver Jxront

nes ihrerſeits e chs Monate
geſehenen Waffenſtillſtandes unſere Truppen in den
Schützengräben der Oſtfront zu belaſſen. Nicht einmal
deren Jurückverlegung in Ruhequartiere ſollte geſtattet
ſein. Auf ſolche Bedingungen konnten wir
uns natürlich nicht ein laſſen.

Bei der Beſprechung der einzelnen Punkte ſtellte ſich
dann aber heraus, daß in allen außer einer Frage eine
Einigung keicht zu erzielen war. Der einzige Punkt,
für den wir wirklich keine Löſung e war die Frage
der Jnſeln im Rigaiſchen Meerbuſen, deren
Räumung natürlich außerhalb jeder Dis
kuſſton ſteht.

Wie leicht an ſich eine Einigung zu erzielen war, zeigte
ſich in dem Augenblick, als die ruſſiſchen Delegierten er
klärten, weitere Jnſtruktionen aus Petersburg einholen
zu müſſen; denn wir haben darauf in kürzeſter Zeit und
ohne auf ernſtliche Schwierigkeiten zu ſtoßen, eine Eini
gung über die Bedingung der jetzt eingetretenen zehn
kägigen Waffenruhe erzielt. Jn dieſer kurzfriſtigen Ab
machung dürfen wir ein gutes Vorzeichen für
die Zukunft erblicken.

Die Petersburger TelegraphenAgentur meldeh: Eine
Abordnung der Volkskommiſſare kam zu
Beſprechungen über den Waffenſtillſtans in der
Gegend von Dün gab uwrgan, wo ſie fich mit deutſchen
Anterhändlern trafen. Die ruſſiſche Abordnung
ſetzt ſich zuſammen aus politiſchen Agenten der Regierung,
u. a. Sokolnicoff und Kamene, aus Arbeitern, Soldaten,
Matroſen und Vertretern des General und Admiralſtabes

Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet weiter
unter dem 7. Dezember: Geſtern fand eine Verſammlung
des Petersburger Arbeiter und Soldatenrates
ſtatt, in der die zu den Waffenſtillſtandsverhandlungen er
mächtigten Abgeſandten Bericht erſtatteten. Die Er
örterungen wurden auf morgen vertagt. Die bürgerliche
Preſſe bringt unbegründete Meldungen, daß die Bolſche
wiki in allen Punkten nachgegeben hätten, ie Preſſe der
Arbeiter und Soldatenräte antwortet kräftig darauf und
beweiſt, daß die Regierung der Arbeiter und Soldaten
räte weder einen Waffenſtillſtand nochſchließen werden, die den
Jntereſſen nicht nur der Ruſſen, ſondern auch

e el der Alliierten zu wideriefen.
Die Drohung mit dem Sonderfrieden.

Paxiſer Blätter veröffentlichen folgende ſichtlich in
ſpirierte Meldung: Die bisherigen Unterhandlungen
zwiſchen den Maximaliſten und den Deutſchen haben keine
ennenswerten Ergebniſſe gehabt. Die Maximaliſten be

ganze Dauer

lungen mit Deutſchland abzubrechen und ein
allgemeines Friedensprogramm zu formulieren mit der

Aufforderung an die Alliterten, ſich dieſem
anzuſchließen. Auf eine Weigerung der Alliierten hin

würden die Maximaliſten ſich für berechtigt und frei erZu Beginn der Verhandlungen mit der im Standort e e. zklären, über einen Sonderfrieden zu verhandeln und einen
ſolchen abzuſchließen,



Nach Petersburger Meldungen macht ſich bei den ruſſi
ſchen leitenden Kreiſen ſtark das Beſtreben geltend, in der
Friedensfrage einen Bruch mit der Entente zu vermeiden
und die
Weſtmächte zur Teilnahme an den Friedensverhandlungen
zu bewegen. Trotzki verſuche, über Frankreich auf England
Einfluß zu gewinnen. Am Donnerstag hatten die ver
bündeten Botſchafter in Petersburg eine Ver
ſammlung, in der Bucha nan mitteilte, auf der Pariſer
Konferenz hätten die Weſtmächte beſchloſſen, einſtweilen

den Bruch mit Rußland zu vermeiden und,
falls die konſtituierende Nationalverſammlung die Frie
dens aktion fortſetze, an dieſen Verhandlungen
teilzunehmen. Jedenfalls ſollten Maßregeln gegen
Rußland unterbbeiben, Dieſe Beſchlüſſe wurden
von der ſranzöſiſchen Botſchaft den Zeitungen mitgeteilt,
gleichzeitig mit der Verſicherung der Bereitwilligkeit zu
Friedensverhandlungen auf einer Baſis, die der Würde
Frankreichs nicht widerſpricht. Trotzki hat
daher von neuem die Verbündeten aufgefordert, an den
Verhandlungen in Breſt-Litowsk teilzu
nehmen.

Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen
Agentur vom 7. Dezember unterrichtete Trotzki die Ge
ſandten von England, Frankreich Amerika,
China, Japan, Rümänien, Belgien und
Serbien in amtlicher ſchriftlicher Form über
den bisherigen Gang der deutſche ruſſiſchen
Verhandlungen und über die eingetretene Verhand

t inngereneEr machte die Geſandten darauf aufmerkſam daß der
Zeitraum von mehr als einem Monat zwiſchen dem erſten

ruſſiſchen Friedensangebok und der Wiederaufnahme der
erhandlungen am 12. Dezember groß genug ſei, um den

verbündeten Regierungen Gelegenheit zu geben, ihre
Stellang zu den Friedensver handlungenfeſtzukegen, d. h. ja oder nein zu antworten, und,
wenn ſie nein antworteten, offen zu erklären für welche
Ziele die Völker Guropas vier Jahre hindurch ihr Blut

W vergießen ſollen.

Die ſpannen das Pferd hinter den Wagen.
Ideen dagegen wollen zunächſt wnde

s periabiſtiſcher Friede
Verhandlungen über einen Waffenſtillſtand keine Ver
treter entſenden können, ſind ſie doch bereit ſobald

Eine Reviſton der Entente-Kriegsziele
Reuter meldet aus Petersburg: Der britiſche Botſchaf

ter, Sir Buchan gn, hat bei einem Empfang von Preſſe
vertretern der ruſſiſchen Preſſe geſagt. Wir wünſchen das
ruſſiſche Volk nicht zu bevormunden, und wir beabſichtigen,
keinen Zwang. gegen es anzuwenden WirS wünſchen einen demokratiſchen Früeden, der in
Kbereinſtimmung mit den Wünſchen der kl
S ſchwachen Nationen geſchloſſen werden ſoll. Wir wünſchen

kleinen und

einen Frieden der jeden Gedanken an Entſchädigungen
und Einverleibungen kleiner Nationen durch große Reiche
antsſchließt.

Verhandſungen mit den Feinden erreichen zu können irren.

Die S

Waffenſtillſtands- und Friedensverhandlungen eintreten.
Kein einziger deutſcher Staatsmann hat bisher etw
ſagt, aus dem man ſchließen könnke, daß die deutſche Au
krätie die Jdegle der ruſſiſchen Demokratie teile. Glaub
Jhr, daß der Kaiſer Wilhelm einen dauerhaften demokra
tſchen Frieden, wie ihn das ruſſiſche Volk wünſcht unter
zeichnen würde, wenner ſteht daß das ruſſiſche Heer auf
Der eine beachtenswerte Streitmacht zu ſein? Der

riede. den der Kaiſerrim Auge hat, iſt ein deutſcher im
Obſchon die Verbündeten zu den

eine feſter Regierumgtin Rußland beſteht, mit
dieſer Regierumg über die Kriegsziele und über die
Bedingungen unter denen ein rechtmäßiger und dauer
hafter Friede geſchloſſen werden kann, zu beraten. Mitt
lerweile verleihen wir Rußland den größten Beiſtand, in
dem wir die Haupfmacht der deutſchen Heere an den ver

ſchiedenen Fronten feſſeln und zurückdrängen.

Die
e

Kämpfe an der Wefſtfront.
über den Fortgang der Operationen

wird aus Berlin berichtet. Am 9. Dezember war in
Flandern das feindliche Artilleriefemer zwiſchen Blan-

kagrtſee und Houthoulſter Wald lebhaft und mehrfach zu
Tenerüber fällen geſteigert. Am Abend erhielt die
Stadt Dirmuide und die Gegend ſüdlich des Ortes leb
haften Beſchuß. Zwiſchen Blankaartſee und Pasſchendaele
hielt das lebhafte Artjllerjefener guch nachts über an.

„Süd weſtlich von Cambraf verlief der Vormittag bei
ſchlechter Sicht und Regen ohne beſondere Kampftätigkeit.
Erſt am Nachmittag wunde das Störungsfeuer auf unſere
Gräben lebhafter und hielt auch beiderſeits der Straße
Arras-Eambragi die Nacht über an. Jn Patrouillen
kämpfen wurden ſüdlich der Nationalſtraße Bapa.ume-
Cambrai den Engländern weitere Grabenſtücke ent
riſſen während nördlich La Vaguerie ein gegen Abend
erfolgter engliſcher Vorſtoß im Nahkampfe unter erheb
lichen Feindverluſten abgewieſen wurde

Die franzöſiſchen Zeitungen bereiten die Bevölkerung
auf den mit Unterſtützung öſterreichiſch- ungariſcher Trup

pen zu erwartenden S Sdentſchen Stoß gegen die Weſtfront
vor. Die Zeitungen haben Weiſung erhalten, die Befürch
kungen Kber die Möglichkeit eines Durchbruchs mit dem
Hinweis darauf zu beruhigen, daß der Abkransport großer
Truppenmaſſen von der ruſſiſchen Front und die Konzen
wation des Artilleriematerials lange Monate in Anſpruch
nehmen werde. Es handelt ſich alſo für die Weſtmächte
nür darum, ſo lange auszuhalten, bis die amerikami
ſchen Truppen an der franzöſiſchen Front an
gelommen ſeien.

Haigs Stellung erſchüttert
Wie der Züricher Tagesangzeiger meldet iſt die Stel
ung des Generals Ha ig infolge des Mißerfolges der
Engländer bei Cambrai ernſtlich erſchüttert

Der Rat der Volkskommiſſare wird ſich
wenn er glaubt einen ſolchen Frieden durch einſeitige

wir im N

Zu ſeinem Nachfolger e der jetzige Oberbefehlshaber in
aläſtina, General Allen bh, ernännte werden.

v W WDer Luftkrieg.

Feindliche Angriffe im November.
Der Feind unternghm im Monat November zwei

Bombenangriffe gegen das deutſche Heimatgebiet.
Der eine Angriff fand am Allerheiligentage ſtattund richtete ſich gegen friedliche Städte und Dörfer in

Baden und der Pfalz. Der zweite Angriff hatte das
lothringiſch-luxemburgiſche Jnduſtriege-
bie zum Ziele. Eine Frau wurde durch Bombenſplitter
leicht verletzt. Sachſchaden wurde in ganz geringem Um
fange, militäriſcher Schaden überhaupt nicht
verurſacht. Der Feind büßte den Angriff am Allerheiligen
tage mit dem Verluſt eines Flugzeuge s, das
brennend abgeſchoſſen wurde. Ein zweites Flugzeug wurde
durch unſer Abwehrfeuer jenſeits der Linien zur Landung
gezwungen.

Vom italieniſchen und Balkankriegsſchauplatz
werden heine größeren Ereigniſſe gemeldet

e e TDie Vorgänge in Rußland
Trotzkis Friedensprogramm.

Wie „Daily News“ aus Petersburg vom 4. Dezem
ber meldet, erſtattete entſprechend der Klauſel in der
Konſtitution der Volkskommiſſäre Trotzki am Abend vor
her in dem von einer Menſchenmenge überfüllten Zirkus
Modern einen Bericht über die bisherige Tätigkeit der
Volksregierung. Er führke aus SDas Hauptkproblem des Landes nach 8 Monaten Re
volution ſei der Frieden. Zur Erreichung dieſes

Zweches habe man die Bourgeoſte Regierung und Ke
renski beſeitigt.

Die erſte Pflicht war das Angebot eines Waffen
ſkällſt an de s an allen Fronten zur Herbeiführung eines on

1000.Friedens guf Grund der ruſſiſchen Formeln, nach denen
jedes Volk durch Plebiſzit ſelbſt zu entſcheiden habe, zu
welchem Lande es gehören wolle Trotzkt be
merkte, die Maximaliſten hätten anfangs wenig
Anhang gehabt. Jetzt hätten ſie ganz Rußland
hinter ſich mit Ausnahme der ſich die Partei der
natfonglen Freiheit gennenden Kadetten, die in Wirk

i Er beſprach kurz das

Verhältnis der Volksregierung zu den Alliierten,
wobei er bemerkte, Kerenskt habe zu ihnen geſprochen, der

des Au
zeigen, daß ſie mit der ruſſiſchen Volksregierung auf dem
Fuße der Gleichberechtigung zu verkehren haben. Trotzki

ark genug fühlten, haben

lichkeit Feinde der Freiheit ſeten.

wie ein Bedienter zum Herren. Aber man werde ihnen

fuhr fort: Sobald wir uns ſt

nen n Volt
ſondern einen Volksfrieden ſch

offene Politik Früchte tragen wird.
Das „Petit Journal“ erfährt im Miniſterium des

Auswärtigen Man müſſe damit rechnen, daß Lenin und
rieg ſoTrohzki in ihrem unbedingten Willen, den K

rwaßfch wie möglich zu beenden, auf das Verbot
der Truppenverſchiebungen nach dem Weſten verzichten
werdet S

Auflöſung des Hauptquartiers,
„Prawda“

lew ab und treke mein Amt an. Oberbefehlshaber Kry
then vo hat über die Aufhebung des gegen
revolutionären Hauptquartiers die folgende
Kundgebung an die Mannſchaften und Seeleute ge

pen in Mohilew eingerückt.

der Kampf für den Frieden neue Kraft. Die
und Manneszülcht.

Aller Grund und Boden Staatseigentum.
Die Maximaliſten Regierun

mierung jeden perſönlichen

eigen t um.Wie aus Petersburg gemeldet wird, befahl die neue

Regierung die S Sſtrenge Abſperrung auch der ſibiriſchen nd mandſchuriſchen

Grenze.
Der engliſche Militärattche unternahm an, e den Ver
ſuch, über Sibirien heimzukehren, da die ſchwediſche Grenzezeikweilig für die Engländer geſperrt iſt e

Finnland und Sibirien.
Telegramme

tigen, daß die neue bürgerliche Regierung Finnlands mit
Svinhufvurd, dem Führer der ſchwediſchen Volkspartei, als
Präſidenten, die volle Unabhängigkeit proklamiert hat.
Falls dieſer Verfaſſungsvorſchlag endgültig angenommen
wird, wird Finnland wahrſcheinlich die dem okrag
tiſchſte Regierung der Welt werden. Nach
der abgegebenen Anabhängigkeitserklärung nimmt das
fimniſche Volk ſein Schickſal in eigene Hände. Der Be
ſchluß ſoll vom Landtag einſtimmig gefaßt ſein, nachdem
die Sozialiſten ihre Obſtruktion gufgegeben haben.
land erwartet zuverſichtlich, daß die Mächte die Anab
hängigkeit des Landes anerkennen

Die von der Agence Havpas, dem Reuterſchen Büro
und zum Teil von Berichterſtattern der Preſſe der Alli
terten gebrachten Meldungen von einer Losdremn ung
Sübiriens, des Kaukaſus und der Krim ſind
vollkommen erlogen.

hob in einer Prokla

e rundbeſiz auf und erklärte den Grund wnd Boden für Stangts

aus Helſingfors via Haparanda beſtä

Vizeadmiral v
Linienſchiffen, und Fregattenkapitän von Roſenberg,

die Offentlichkeit ausübte.
meldet vom 4. Dezember: Von Krylenko

traf fol jendes Telegramm ein Das Hauptquartier
iſt aufge 15ſt worden. Morgen reiſe ich von Mohi- und iſt bei der jüngſten Unternehmung in der Oßſee in

den Berichten erwähnt worden, als er unbekümmert um
alle feindliche Gegenwehr in den Rigaiſchen Meerbuſen

ſchwaders von Großkampfſchiffen ernannt

feindlicher Batterien im Moonſund zu. Tro
richtet. Jh bin an der Spitze der revolutionären Trup

n Das von allen Seiten umzingelte Hauptquartier hat ſich ohne Kampf ergeben. Das gegchtet der Notwendigkeit des Fahrens in völlig von
letzte Hindernis zur Erreichung des Friedens iſt gefallen.
Kameraden! Nach dem Fall des Hauptquartiers gewinnt

Politiſche Kberſicht.
Portugal. Reuter meldet aus Liſſabon vom 8. De

zember: Nach heftigen erbitterten Kämpfen
zwiſchen den Regierungstruppen und den Revolu
biomnären, denen ſich faſt die ganze Liſſ.g
boner Gaärniſonatge ſchloſſen hatte, trat dieRegierung zurück. Die Revolutionäre bildeten eine neue
vorbäufige Regierung unter Führung des Majors Si
don o Paez. Die Mitglieder der früheren Regierung
befanden ſich an Bord des Kreuzers „Vasco da
Gama“, der die Stadt bombardierte, aber das Feuer
einſtellte, als die Frührer drohten, daß ſie das
Feuer erwidern würden. Der Belagerungszuſtand wurde
verhängt. Die „Agence Havas“ meldet über Badajos
folgendes über die lehten Exeigniſſe in Liſſabon. Die
Bewegung des revolutionören Militärs gegen die Demo
krakie hat geſiegt Die Truppen dert Regie
rung wurden mit ſchweren Verluſten nach Kampf zu
rüchgeworfen. Die Regierung trat zurück. Jhre

Truppen ergaben ſich und der Präſident der Republik nahm
den Rücktritt des Kabinetts Coſta am. Die Revolutionärke
veröffentlichten hierauf ſolgende Kundgebung Die revo
lutionären Streitkräfte der faſt geſamten Garniſon von
Liſſabon haben drei Tage lang im Eduardpark verſchanzt
ur Rettung des Vaterlandes und der Republik gekämpft.
ie Revolutionäre haben ein Kabinett aus ernſthaften

und maßgebenden Männern gebildet. Wir werden neben
unſerem alten Bundesgenoſſen England und neben den
anderen Alliierten durchhalten und alle internationalen
Abmachungen der portugieſtſchen Nation S

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Jn ſeinem
Jahresbericht fordert Marineſekretär Daniels für das
kommende Jahr eine Milliarde Dollar, ſetzt aber
guseinander, daß es notwendig ſein werde, im Verlauf der
Kongreßtaguing weitere Gelder anzufordern. Die
anſpornende Wirkung des Krieges guf die Flotte werde
durch folgende Zahlen bewieſen, die die Zunahmen ſeit
dem 1. Januar zeigten Marineſtreitkräfte Offiziere und
Mannſchaften von 19 500 auf 322 000, Reſerveoffigiere und

ünnnſchaften von einigen Hundert auf 49 000 mongt
liche Ausgaben von 8 Millionen Dollar auf 60 Millionen
Dollar, in Auftrag gegebene Schiſfe von 300 auf über

Der Staatsſekretär gibt ferner an, daß die im
Ausland gelegenen amerikaniſchen Flottenſtütpentte im
nächſten Jahr in Tätigkeit treten würden.

Deutſchland
Die Reiſe des Grafen Czernin nach Berlen mußte

wegen plötzlichen Anwohlſeins des Miniſters
ünker bleiben. Jm Aufträge des Grafen Czernin

Geſandte Baron von Wiesner in
mit dem Auftrage, perſönlich dem

Grafen Hertling, und dem Staatsſekretär
tigen Amkes Dr. von Kühlmann das Be

ſt chen, daß der angekündigte
küng verſchoben werden

iſt wieder nach Wien zurück

Reichsk

zu

erch g r em Pour le Mertte.e 8ehnmſcke, Chef eines Verbandes von

Chef einer Suchfloctille, wurden wegen ihrer hervor
ragenden Leiſtungen bei den Unternehntungen gegen die
Baltiſchen Inſeln durch die Verleihung des Ordens Pour
le rie. ausgezeichnet. Vizegdmiral Behncke iſt

weiteren Kreiſen durch die treffliche Berichterſtattung be
kannt, die er als ſtellvertretender Chef des Admiralſtabes
im Anfang des Krieges über die Taten unſerer Flothte für

Später zum eines Ge
at er ruhm

reichen Anteiel an der Schlacht vor dem Skagerrak gehabt

ein gedrungen war. Hier fiel ihm die Niederkämpfung
navigeko

riſcher Schwierigkeiten und mehrfacher Angriffe von
UAnterſeebooten löſte er die Aufgabe in kürzeſter Jeit, un

Minten vrſeuchten Gewäſſern. Fregattenkapitän von
Roſenberg, der zweite neue Ritter des Pour le

Merite iſt der Sohn des bekannten Reitergenexals, deſſenRevolution und die Freiheit ruft Euch auf zur Einigkeit wName mit der Geſchichte unſerer Kavallerie unzertrennlich
verknüpft iſt. Er hat als Chef einer Suchſlottillo eben

falls in hervorragendem Maße zum Gelingen und zur
ſchnellen Durchführung des Anternehmens gegen die bal
tiſchen de beigetragen. Jm beſonderen ſiel ihm die
Freimachung des Weges in das Kaſſar Wiek von Minen

ſe Gewäſſer einzudringen. Major v. Seelhorſt,mmandeur eines Regimentes, erhielt den Orden Pour

G die es unſern leichten Streitkräften erſt ermöglichte in
ie

Ko
le Merite mit einem kaiſerlichen Gruß und der Anerken-
e ſeiner Verdienſte Jm Generalſtabsbericht vom25. November wird kworgeh ben, daß pommerſche Trup

pen am Rande des Waldes von Bourlon jeden ſeindlichen
An z zum Scheitern gebracht haben. Major v. Seelerſt ſtand vor dem Kriege m r Grenadier

egiment Graf Gneiſenau, das in Stargard. in Pommern
in Garniſon liegt. Er war damals der wangälteſte
Hauptmann.

Hilfe für die deutſchen Kriegsgefangenen Ruß
land. Am der Not der deutſchen Krtegsge
fangene n in Rußland abzuhelfen, ſind ſoeben vier
Millionen Mark, davon drei Mill. enetz ausReichsmittebn, eine Million aus nationalen Spenden, der

deutſchen Schutzmacht Schweden zur Verfügung n
worden. Dieſe Mittel ſind in erſter Linie u Be
ſchaffung von Züſahnahrung zur Gefangenenſt und zum Ankauf warmer Unterkleider beſtimmt. Das

ſchwediſche Rote Kreug wird, wie hisher, in tgtkräftiger,

e Weiſe für eine e e Verwengi S dung der Gelder ſorgen. Auf einem andren ſicheren Wege
inn werden ferner weitere erhebliche Geldmittel za Ver

ſorgüng der deutſchen Kriegsgefangenen in Obeiechland
in allernächſter Zeit zur Verteilung gelangen.

Verankwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röß ne S Merſennrkg.

e n



1917 wird zugelaſſen,

a d nene der Argen r
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung ung e gen
werden die rag
Heber nach n eit berückſichtigt.

Anna Liasegang

Ernst Anton
zurzeit auf UVrlaub

grüesen als Verobte-
Merseburg, den 10, Dez, 1917,

S 9
Danlſegung,

H. Für die uns zur ſilbernen
Hochzeit geſtift ten Ge2 wen ke ſagen wir hiermit

2 len Bekannten unſeren 4
herzlichſten Dank.

Merſeburg, 10. Dez. 1917.

Bruno Götte u. Frau,

S

Suſgn
Für die herzliche Teil

nahme bei dem Verluſte
meiner lieben Frau u, unſerer
Tochter und Schwägerin

Für die liebevollen Beweise autriehtiger
Teilnabme beim Heſmgange unserer teuren
Entsehlafenen

z Frau Berta Sternherg ſeb, ehe
e sagen tieſgetfühltesten PanK

die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 10 Dezember 1917. armen Kinder,

Kranken iſt groß;

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Verluste weines geliebten Gatten, unseres gaten
Vaters, des

Kaunfmavns

August Berauer
sprechen Wir unseren innigsten Dank aus.

Merseburg, den 10. Dezen ber 1917.

Minna Brauer geb. Thlele
eht n und Angehörigen.

ſchaffen.

wäre das eine große Hilfe.

Frauen, Knaben und Mädchen.
der lieben Leſer nur ein, Stück aus ſeinen Beſtänden ſchickte, ſo

Wir werden nicht vergeblich bitten.
Wir bitten alle Gaben an Geld und Sachen zu ſenden an

Weihnachtsbitte
für die Reinſtedter Anſtalten

Noch iſt die Liebe auf dem Plan,
Hrum wollen wir nicht verzägen.

„Ja, das iſt unſere Zuverſicht. die Liebe unſerer Leſer, die
uns ſo manches Jahr durch die Nöte hindurchgetragen hat, verläßt uns auch in dieſer ſchweren Zeit nicht. Die Schaar unſerer

unſerer ſtechen, geiſtesſchwachen und epileptiſchen
ihnen allen möchten wir eine Weihngchtsfreude

machen. Für faſt 1100 Anſraltsleutel müſſen wir das tägliche Brot
Beſonderen Mangel haben wir an Kleidung und Wäſche

für Männer und Wenn da jeder

Paſtor Steinwachs,
Neinſtedt a. Harz, Kreis Quedlinhürg.

Einzahlungen können auch beim Poſtſcheckamt Berlin auf
Nr. 83352 Direktion erfolgen

eVertilow, Fiſcher
Schreibſelretär,

Küchenſchränke, Tiſche,
Bettſtellen, Matratzen,

Federbetten

RM

En genütlch

wöbliertes Zimmer
event. guch 2 Zimmer, für ſofort
ſpöteſtens 165. Dezember, in der
Näbe des Bahnbofs geſucht.

Offerten unter S R befördert
die Exved. d. Bl

Hamwel
um Weiter füttern verkanft

Rittergut Löſſen.
Ein Kberzäbltger,

ſagen allen für die Kranz-
ſpenden herzlichſten Dank

Guctay Rlege mer ſe
H.r

Auf G und des Bunkt 25 derDeren rer vom 24 September

daß dieFrwanſer ter bis i 25 er

v nAckerverkauf.
Sonnabend den 15. Der d. 9.,

Kachmittegs 4 Uhr,
findet im Jache'ſchen Gaſthof zu

rankleben der Verkauf des den
hen des verſtorb. GutsbeſitzersMoritß Febſe daſelbſt gehörigen

Grund beſitzes, beſtebend aus
Wohnhaus nebſt Ste lIloeb. und
Scheune mit Garten ſowie zirka30 Morgen Acker, öffent lich frei
händig geteilt oder im ganzen
ſtatt. Bedingungen im Termine
Von jedem Beſtbietenden ſind
10 Prozent Bietungskaution zu
hinterlegen.

Jm Auftrages der Erben:
Albert Pranke,

beetdioter Auktiongtor.

Auf dem Lande
I Haterlalgeschdtt

Wohnungen und ZubehörJe 200 Mk. zu vermteten,
poſſend als nebenbei für Bardier,
Swchuhmacher, Sattler. Tiſchler,

Zu erfragen bei Frau Starfke,
Gr Ritterſtr. 88.

Rutlongltuſen
gebr. mit Garantie zu verkaufen.

Vertreter
B. H. Zimmoer,

Halle a. S Promenade 83,

Pprtygtan Tpporſt
(Film), eine gebrauchte

Kirderbeltſtelle
und eine Schankel für kleine Kinder
zu verk rufen Zürgergarten 9

Eine roße un d eine eine
Puppe, 1 Puppenbett

zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 7 im Laden.

Puppensponwegen
eu verkaufen Weißenfelſer Str. I.

Nacohruſ,

Auf dem Felde der Ehre fiel am
21. Ja 1916 unser MitgliedFritz wut

Inhaber Ges Bisernmen Kreuzes I.
Sein Andenken Wollen Wir stets in Ehren

halten.

n m g R eOberbeana, den 10. Dezember 1917.

Ausgabe von Lebensmitteln
Für die Zeit vom 16. Hetenber bis einſchl. 29. Dezember 1917

werden auf den Kopf der Bepslkernng zugeteilt:;
150 gr Gries zum reiſe von 10. Fig. auf. Bezugſchein Nr. 46,
250 ger zum Preiſe von 86 9ſg. auf Bezug

ein Nr.
160 gr Kaffee Erſotz zum Preiſe von 80 Pfg. auf Sezugſchein Nr. 48.

Die weitere Zu eilung von Marmelade erfolgt ſofort nach
Eingang der erwarteten Sendung.
dieſerhalb erfolgt.

Abgabe der Bezugſcheine r. 46, 47 und 48
bis Donnerstag den 13. De emöer 1917, abends 6 Uhr.

Jn der Volks und Mag ſtandsküche und den Gaßwitt
ſchaften ſind abzugeben für Mittageſſen Bezugſchein Und Quit
tungsabſchnitt Nr. 46 nicht mehr Ablieferung in Natur), in Gaſt
wirtſchaſten für Abendeſſen nichts

Einreichung der gordernngegachweite durch die Verkanfsſtellen

bis ſpäteſtens Freitag den 14 Seremper 1917, mittags 12 Uhr.
Ausgabe der Ware.

Der Verkauf derzugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den
20. Dezember bis einſchl. Sonnabend den 22. Dezember 1937 gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 11. Dezember 1917. L A I 3331/17.
Das ſtädtiſche Lehensmittelamt.

Ausgabe von Kels an Perſonen über

Beſondere Bekanntmachung

bis zu 10 Jahren
am Donnerstag den 20. Dezember 1917.

Es erhalten e derienisen Geſchäften, in denen ſeinerzeit die
Anmeldung erfolgjede Perſon her s0 Fahre 50 gr. Kels zum Preiſe v

15 Pfu., jedes Kind bis zu 10 x Tafel Schokolade
zum Preiſe von 65 Pf.

Merſeburg den 11. Dezember 1917.
Das ftädtiſche Lebensmittelamt.

Fleiſchverlauf guf der Freibant
ſindet am 12 Dezember 1917 in ſolgender Reibenfolge ſtatt:
vormittags von r Ubr auf die Ordnungsunmmern s

70
L. A. I 688117.

L. A, I 313017.

e v re e r v10 e t S eMerſeburg, den 11. Dezember 197,

Das ßädtiſche Lebensmittelamt,

Je ſtofe gindewagen

brauchbarer

Zugochss
ſteht zum Verkaufe Kleingt üſendorf Nr. 8

3 ſchöne ZugGaslampen,
darunter eine s flam mige Krone,

pdeiswert zuLätt erſtr. 38, part.
Gportwagen mit Verdech

zu verkaufen Unter Altenburg 23

e wes T 2

ein Kaſtenwagen

Ein noch gut erhaſtener
Kinderwagen

unter V an die Geſchäft
Bl. erbetenRodelſchlitten

zu kaufen geſucht. l n unte
F. Z. an die Exped.

wird a Auftrag zu kanfen
ſucht. A. Vecher, A d. Geiſepuppenagen,

naben,kinderisch wit 2 Sinhlen

zu kaufen geſucht. Augeb.
B. T an die Exped. d. Bl.

zu De geſucht.Off. u. S B I in der Expedd. Bl. gthneegrkev,

u mod. Dmmef
zu vermieten Mätzerſer. 2.

Nulendtſtr. 6, 1 Tr. rechts.

et zu renKleiſtſtr. 8. part.
Wohnung

8 Stuben und Küche ſofort
oder 1. 1. 18 von kinderkoſem
Eht pagr zu mietem geſucht.

Gefl. e unter M 1655an die Exped. d. Bl.
Möbl. Zimmer

für 2 Herren zum 1. J
geſucht. Offerten unter R 100
an die Exped. d. BI.

Möbliertes gimmermit Seiten

ber zu mieten geſucht.

o Breite Str.

noch guter II

Möblierte Sike
m S euchtung und Heiztkug,ver in der Nä eWerke auſ längere

Gefl. Offerten unt.
an die Exoed d B.

Mehrere herd Schlage en
auf längere Zeit in der Nähe der
Leung Werke, event. mit warmg
Abendbrot geſucht. Gefl.
an die Exved d. B. Nuter 1Kaninchen Tröge in
e ter d S von

e Setichertz

LeZeit eſnecht

Ein Gehpelz

verkauft SWelßenfels, Schlobgasse Hr.

wird zu kaufen geſucht. Anged e

gehſsuehts r

Kollafennn torn m äucrüctange S

unter

T
geſchnitten und die beſten Kriaß

ſolange Vorrat reicht,

éd gahte und von Schokolade an Kinder arten
Seſſere Schlafſtelle an anſtänd

an 1918

m Koch gelegenheit zum 20. De
zem

Offerten an Helarieh mee

Köpfe, Bälge,
Arme, Beine,

Schuhe

Perücken
Hute, Mützen,
PuppeJ vekleltet n den

Babys,n
grosses HKis well

arkt 20
Balatasonlen
nd aus gewebten Treibrekten

ſohlen für Leder. Herrenfohlen,
Mk.pios Porto. Garantie Zurnck

ahme.
Weniger Schubert

We

n n
sowſe nene

Jhahplatten
preiswert zu verknaten

knerichrtrabe f2.



Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes
Roßſleiſch und Fleiſchwarenverlauf

n

d 12 9 ber 1917findet nan Vrere Breite Straße Kr. 4 “7 Passende 0
nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern. 2001-—2100 a3 210 2200 z 7Wr e Rosshaare, Kaninchen undSteiſchware ſteht nicht rearen veſtebt micht SPeerſeburg, den 11. Dezember 1927. L A I 689/17. Frau IrmisehDas ſtädtiſche Lebensmittelart. e S igohanmisſtr. 16.

BnutterVerteilung. eAn Sonnabend den 15. Dezember 1917 ewird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Kreis s Vers arfettmarken in den bekannten Verkaufsfſtellen e t n 9 Münche
Molkerei- und Landbutter

gusgegeben und zwar auf jede Kreisfettmarke
s0 Sramm Butter zum Preiſe von 3 Pfo

auf jede Zuſatzmarke mit dem roten Auſdruck K, 2 und
30 Segmm Sutter zum Preiſe von 31 Pfg.

4 5 e u 2201-2800 Wſtatt. Ein S anf eine veſtimmte Art von Flench 90e e

Jm übrigen dleihrt es bet dem bisher beronnfen Verſahres. Tage ler Der HenmaltDie er a zur e Wenn v G n Späteſtens Sonnerstag gaben githarctztrehs 20 ran die Verkaufsſtellen abgeliefert werden. v er er g7 Mittwac n arg 1917,
Merſeburg, den 11. Dezember 1917. L. A. I. 3129/17. P e 3Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. e e Versammlkungund im Saale des „Herzug Chriſtian

T n z w U T ſt. preis Jahre svericht und Rechnungsprüſung.Am Mittwoch den 12. Dezember 1917, v 2. Torträge des Hrn. Dr. Taubetnachmittag von 4 bis 7 Uhr, Saale ſgiatire Renhenen
wird an die Merſevarger Einwohner auf Marke Kr. 29 bezw. 35 der S Die Aufgaben des HeimatGrützwurſtkarte S S ſchutzes.Pinnd Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig e e e
abgegeben.Zur Regelung des Verkehrs geſchiebt die Ausgabe in nachehender Reibenſfolge: 5 Sin Laden Burgſtraße Nr. 18 Passende Weihnachtsgeschenke.

ſar die Inhaber der Grütwurſtkarten er 7801 bis 9100 Kochki tenkur 115
ſüe die In e z d See e e So der Rarke gdie Jubeber der Srützwurt z Nr. 911 bis 5 g wo 1 zember,S Ar. 29 Und anßerdem r 200 der Marke Nr. 30. Scheeren II 9a8ehenmesser ar un e rer

bekannten Verfahren. U Volks üche diee m e e h berche z in reicher Auswahl. Anferoun, von Koctkisten u.

Seld 80 P Se eSee ird drückl cht, duß Grütz Aen rm ſche Anwenaunes wird gusdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß G Stablwarenhandl gelebrt. Kiſten fiao in veſchrärwurſt vhne Grützwurſtkarte nicht gefordert und abgegeben werden Carl Baum Tiems Kurs e enete er Se
Das unnütze Stehen vor den Verkaufsſtellen während der e müubringen und narer An

s be iſt, da zcklos, zu unter laſſen. weiſung z brauchstertig machen
T. MHobiims echungs- Aue

Kleine Ritterstr. 3 Pernrut 529, schuss vom Roten Kern
Dienstag Mittwoeh, Donnerstag alt wheht Franleim, 29 Jahr

das wunderbare Filmwerk Herre bekanntſchaft

Rauschende Akkorde. S rerDrama in 4 Akten unser den überall bekanuten otiven r die Eped d. Bl. S
„Trompeter von San ki gen Das Lied wird von dem ersten Tägl. 90 l zu verdtenen. Nah.

Tenorsünger Herra Fe Cuasthoft gesangen. bis U l im Proſo. goh S.
J e 5Ueberall unbeschreibliche Erfolge. Stete Prolengierung.„Ber schwarze Chauffeur“, 2 Gätwerlemnge

Entzückendes ILus'epiel in 4 Akten. In der Hauptrolle die für Oſtern 1918 unter günſtigen

P ch npreisge r öste Fragenschönheit Mia Me e dar wad ehe e Aus
Während dieser Tage erhöhte Preise: S Trehst, Gartenvanbetreh,

Loge 150 MK., Res. 1,00 Mk. I Plats 75 Pf, 2 Platz 50 Pf. e Suche ſür Oſterv I91s einen

Apkang 74 Vhr. Lehrling
Mittwoch nschmitteg ab 4 Uhr geosse Extra SVorstetlano mit geſehen P on wit guten en unkere günſtigen Bedingungen.e Otto Bretschneider,für Zwecke des Roten Kreu es verwandt. SelenwarenbandinngEs gitt alſo dem Baterlande und dem Roten Kreuze zum Der Mobilwachungs Ausſchuß W h e T v e So Eine tüchtige Großmagd

n zunteg De en u ein Mäochen van Ab Jahrenvom Roten Kreuz onnabend und r a S 16. De ember, werden bei bohem Lohn zu
S mieten geſucht vonr e Milhelm Schustert uleftulete Ihn

Voterländiſcher Frauenverein Leipziger Geideſſäuger

e Oh Boe Str 11.Für die Mädchenhorte werden dankbar entgegen gerommen S S J Jargon alenfür Welhnochtserbeiten S Pollſtändig mine zeitgemäßze Darbietungen nicht unter 19 Jahr, im Kochen(leine Stitheteireſte, Eticigarne und Perlen. en eitazebeh an ſſeiangereiter Sia de n e l ereee
als einfacheU. e Stütze Jannar geſucht. Angeb.c h Neu Im Forſthaus. Neu S r V D 3631h r t t unter anDeutſch-Evangeliſcher Franenbund e r

C o T oHos Küstſche Lebensmittelgzut.
de

Frauenhagr-Gummlung
Fränenhaar iſt ein vorzüglicher Erſatzſtoff zur Herſtellung von

platten, Dichtungsringen, Treisriemen und anderen unentbehrrn ktriebsmitteln, ſür die j tzt die Rob offe feblen.
arum ergebt an alle Frauen und Jangfrauen die Bitte

usgekämmten Haare we »uwerfen, ſondern ſte ſorgfältig zu
meln und der Saamelſtelle des Orts zu übergeben Die9

chulen verteilen geeigwere Sammelbentel und geben auch die
mnelftellen bekannt.Hauvtſamme ſtelle für Merſeburg, Stadt und Land, befindet

ſtch in J Seffnerſtraße I.Der Gewinn aus dem Verkauf der geſammelten Haare wird

Rauschende Akkor

Cane Weinmann als mee an deerch Schlagern.

a Sinn an w m u en“.Ortsgruppe Merſeburg. I Sroß. bare er wandl edeerr on e r Segen In ſt fune
eor g. Bäp mit neuen VorträgenMittwoch den 12. Hezember nachmittags z5 Uhr, „Aus der „uten aten Zeit. 0. Lemke- ß

a

geſucht Entenplan 5, Tr.

Vor einigen Tagen Forte
monnazie mit Inhalt liegen ge

i Sagle der Generagtkommiſſion Wilhelmſtraße 10 rei Frauen und ein Mann.
Orio Humoreske der Sei ſel-Sänger.

Vortrag Georg Robin in neuer Verwandiungs-Szere.e Herr Paſtor Porgertaufet arten Sgern e Furtereng Br. S Gael Stſrzebe cher„Allerlei aus Belgien (3a der tie e eiten ſener leitete beten. et e e be
Unſere Mitglieder werden um zablroſches Erſcheinen gebeten

nur g abzugeben

Gäſte Damen und Herren ſind willkommen. e We ße Mauer 34, 2 Tr.Hierzu eine Beilage,
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Sertage
r. 2909
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Parlamentariſches.
Fortſetzung der Wahlrechtsdebatte. Die Gegenſätze

Zwiſchen den Freunden und Gegnern einer durchgretfenden
Wahylrechtsreſorm, die dem Volke das gleiche Wahlrecht
bringen muß, traten in der fortgeſetztew Debatte am Mon-
kag oeſonders ſcharf zutage. Als unbedingte Anhänger
einer den Erſorderniſſen unſerer grotzen Zeit entſprechen
dem Wahlrech
lichen Abgeordneten Dr. Wiemer und Lippmann,
während ber konſervative Gragef und der freikonſervative
Lüdicke ihre gange Beredtſamkeit aufboten, um jeden
Fortſchrutt himganzuhalten. Die ſcharfe prinzipielle Aus
einanderſetzung zwiſchen den Vertretern der Fortſchritt
lichem Volrspartei und den Anhängern der Rechten ließen
die Ausfuhrungen des Zentrumsabg. Herold ſtark zu
rücktweten. Und mit Recht, denn Herr Herold ließ die
Stellungnahme des Zentrums nicht deutlicher als bisher
erbennen. Einzig bemerkenswert war in ſeinen Worten
die ent ſchiedene Ablehnung der Auſſfaſſung, als hätte ſich
das Zentrum endgültig gegen das gleiche Wahlwecht be
reits feytgelegt. Leider blieb Herr Herold aber die klave
Antwort ſchurdig, was das Zentrum poſutiv zu tun gedenkt.
Vom dieſer verſchwommenen Stellungnahme des Zen
trums, von dieſer Scheu, offen Farbe zu betennen, ſtachen
wohltuend die Worte des zweiten fortſchrittlichen Redners,
des Abg. Dr. Wiemer, ab, der als eingig möglichen
Weg das gleiche Wahlrecht bezeichnet, um dem großen Er
bebnis unſerer Zeit gerecht zu werden. Aus inner- und
außerpolbitiſchen Gründen muß das preußiſche Dreiklaſſen
wahlrecht fallen. Und im Jntereſſe der Krone muß der
frenheitliche Ausbau der ſtaatlichen Einrichtungen in An
griff genommen werden. Die Krone hat ihre Aufgabe er
rannt. Sue zeigt Verirauen zum Volke. Und daß dieſes
Vertrauen erwadert wird, wollen die Konſervativen ver
hindern. Die Herren auf der Rechten wollen den vor dem
Kriege beſrehenden Gegenſatz zwiſchen der Krone Und der
Maſſe unſeres Volkes weiter aufreißen. Das bewies be
ſonders deutlich der Freikonſervative Lüdicke, der die Be
haupiung aufſrellte, das Königtum an ſich müſſe geſchützt
werden nicht der jeweilige Vertreter dieſes Königtums.
Und er ließ dabei darchblicken, daß ſeine Freunde mit dem
Wahlrechtsverſprechen des gegenwärtigen Königs nicht
zufrieden ſind. Das gleiche Wahlrecht. wurde von ihm ab
gelehnh, weil es zur Demokratae führe umd weil die Oemo

eimgenrehen, ſondern nur
ſchweren Zeit zu dienen

e

2Sei wie eine
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten.)
Aber es wird leider nicht möglich

41 Fortſetzung
„Jch möchte wohl!

ſein
„Warum? Daß alles Sie hier liebt, iſt mir in der

erſten Minute meines Hierſeins klar geworden. Man wird
Sie gar nicht fortlaſſen!“

„Mein Hierſein iſt an das Baronin Floras gebunden“,
ſagte Eugenie ernſt, „und dieſes iſt nur vorübergehend

„Wie rief er betroffen, „iſt ſie denn nicht die
Schwiegertochter des alten Herrn und ihr Mann der künf
tige Beſitzer Wie kann ſie da vorübergehend
„Bitte, fragen Sie mich darüber nicht weiter! Es ſind

dies perſönliche Angelegenheiten meiner Freundin, über
die ich kein Recht habe mit Aneingeweihten zu ſprechen.
Wenn Sie länger im Hauſe ſind, werden Sie von ſelber
merken, daß hier beſondere Verhältniſſe herrſchen. Meine
arme Florg iſt nur gekommen, um ihr ſchwerkrankes Kind
zu pflegen.

„Jch habe davon gehört. Der alte Viehhüter an der
Schonung, mit dem ich heute früh ein Weilchen plauderte,
erzählte mir die Geſchichte. Es iſt ein ſehr trauriger Fall.“

„And leider nach dem, was der Profeſſor neulich ſagte
ein hoffnungsloſer! Der arme kleine Willy das ſüßeſte
Kind, das ich jemals ſah wird nie mehr fröhlich um
herſpringen wie andere Knaben!“

„Schrecklich! Aber wie konnte man das Kind auch anf
den Felſen klettern laſſen! Der Mann ſagt, es ſei ein
Felſen wie eine Nadelſpitze, und nicht der kühnſte Gems
Fäger würde es ſich einſallen laſſen, ihn erklimmen zu
wollen! Die Frauen hätten das doch wiſſen müſſen

Leider war Willy ällein, als er auf die Jdee kam.
Gr iſt e Wärterin, die ſonſt ja ſehr achtſam auf ihn
ſein ſoll, in einem unbewachten Moment entwiſcht.“

zum

riſſenheit ſo ſtark geſtaltete,

sreform bekannten ſich die benden fortſchritte

z h y chhhhqhqhhccchss chqhhcaST
beim Ausbruch des Krieges ſogar auf ein Verſagen der
ſozi kratiſchen Maſſen ſpekulieren konnte. Die Hiebeen e n e v iſt verſchiedentlich berechnet worden.
Komſervativen werden ſich während Herrn Lippmanns
Ausführungen davon überzeugt haben, daß ihnen der Vor
ſtoß des Wahlzunkers Graef ihre Situation nicht ver

ſaßen auf der Rechten und die wirklichen Junker bet den

beſſerte. Die forthchrittlichen Wortführer gaben den Geg
nern des Wahlrechtes auch zu bedenken, welches Gewicht
über ſie hereinbrechen wird, wenn die heldenmütigen Vater
landsverteidiger zurückkehren und nicht die Gleichheit vor

beginnt

die vom rechts her gegen die Reſorm aufgetünmt werden,
zu erſchüttern.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 10. Dez. Der Kreistag genehmigte

die Abrechnung der Kreisſparkaſſe für das Jahr 1916. Es
wird ein Uberſchuß von 35 000 Mark erhofft, ſo daß dann
der 19000 Mark betragende Reſervefonds auf 54 000 Mark
mit Ende des Kalenderjahres an wachſen wird. Den
Hebammen im Kreiſe ſoll für jedes Kind, das ſie über
das erſte Jahr hinauszubringen vermögen, ein Aner
kennmungsgeld von 3 Mark aus der Kreiskaſſe gegahlt
werden. Die Kreischauſſeen haben im Jahre 1916 hohe Er
träge an Obſtnutzung erbracht, ſo daß die Abrechnung einen
Beſtand von 19 447,50 Mark ergab.
Vom Harze, 10. Dez. Die Kangrienzucht iſt
im gansen Harze weit verbreitet und bildet für manche Fa
milie einen Nebenerwerbszweig. Sie war in den beiden
erſten Kriegsjahren ganz erheblich zurückgegangen, ſo daß
ſich viele Züchter von der Zucht ganz zurückzogen oder ſie
auf ein bis zwei Stämme beſchränken mußten. Neuerdings
iſt die Nachfrage nach guten Kangarienſängern aber wieder
ſtark gewachſen, wohl auch infolge Mangels an Waldſing
vögeln, ſo daß mit Sicherheit auf einen neuen Aufſchwung
der Kangawienzüchterei gerechnet werden kann.

Veneckenſtein (Harz), 10. Dez. Wie die ſteigen den
Holz preiſe und Löhne auch auf den Preis der Er
sſeugniſſe unſerer Holzwareninduſtrie von Einfluß ſind,
zeigt die Tatſache, daß alle Fabrikate um mindeſtens zirka
290 Prozent im Preiſe geſtiegen ſind, verſchiedene Speziali-
täten, wie z. B. Kleiderbügel, Drechſlerſpielſachen noch
höher. So ſind z. B. Quirle, die früher das Schock zu
30 Pfennig bis I. Mark zu haben waren, heute unter 8
bis 9 Mark nicht mehr zu bekommen. Alle hieſigen Pro
dubtionsſtellen ſind trotz alledem vollauf beſchäftigt, teil
umd zeitweiſe ſogar mit Nachtbebrieb.

ßaga, 10. Dez. Beim Spielen mi t PerTe

wenigen Minuten den Tod des Knaben herbei.

Weimar, 10. Dez. Bei der Oberbürger meiſter
waa h l. wurde Oberbürgermeiſter Dr. Don ndonf wieder
gewählt

J zMerſeburg und Umgegend
11. Dezember.

Beförderung. Der Ober Maſchiniſten Anwärter
Guſtav Pontel, Sohn des Schloſſermeiſters Albert
Pontel hier, zur Zeit auf einem Torpedoboots-Zerſtörer
in Flandern, wurde z um Torpedo-MaſchiniſtenMagaten
befördert

Auszeichnungen. Das Preußiſche Verdienſtkreuz für
Kriegshilfe iſt dein Zahnarzt Bruno Müller aus Weißen
fels für langfährige Tätigkeit als Militär Zahnarzt, ins
beſondere für ſeine Tätigkeit als Leiter der zahnärztlichen
Abtethlung des Reſerve Laßaretts Merſeburg, verliehen
worden. Dem Feldartillerie Unteroffizier Paul
Bethmann qgaus Langendorf, Sohn des Waiſenhaus
dkrebtors und bekannten Turnveteranen L. Bethmann,
iſt für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe verliehen worden.

S e e„Das verſtehe ich nicht. Der Viehhüter erzählte mir
ausdrückbich, er habe ſein Vieh eben, wie jeden Abend,
von der Stadtwand im Höllengraben, wo es nachmittags
weidet, heimgetrieben, da ſah er tief unten in der Schlucht
zwei Frauen mit einem Kind gehen. Anfangs kümmewte
er ſich nicht viel darum, und erſt als das Kind plötzlich den
„Nadelſtein“ ſo heißt, glaube ich, der Anglücksſelſen
zu erklettern begann, ſei er aufmerkſam geworden und
habe dann zu ſeinem Entſetzen in ihm den kleinen Baron
erkäwnt. Vor Schreck ſchloß er die Augen. Als er ſie
wieder öffnete, ſei unten alles verſchwunden geweſen
die beiden Frauen und auch das Kind. Da habe er ge
hofft, der kleine Baron ſei gar nicht weiter geklettert.
Und da er am ſelben Abend noch auf die Alm mußte, von
wo er erſt vor einigen Tagen zurückkam, erfuhr er das
Unglück erſt ſpäter. Ich fragte ihn ſogar noch, wer denn
die Frauen geweſen ſeien, die ſo töricht waren, das Kind
auf den Felſen zu laſſen.

„Und? Was ſagte er?“ unterbrach ihn Eugenie, die
leichenblaß geworden wanr, indem ſie krämpſhaft ſeinen
Arm pachte. „Wer war es?“

„Er weiß es nicht“, antwortete Algers verwundert.
„Er ſagt, die Entfernung ſei zu groß geweſen. Auch das
Kind erkannte er nur unbeſtimmt an ſeinen langen dunk
lem Lochen, die im Winde flatterten. Zuletzt meinte er:
Es werden wohl ein pagr dumme Bauerndtrnen geweſen
ſein, die Alpenroſen zum Kirchtag holen wollten und ſich
dann nach dem Unglück erſchrocken aus dem Staube
machten. Wer weiß es? And was hälfe es dem armen
Klenen, wenn man ſie ausfindig machte, Es war wohl
eine Schickung Gottes!“

„Nein! Es war ein Verbrechen!“ ſtieß Eugenie
leidenſchaftlich heraus. „Man hat das Kind unter einem
Vorwand hingelocht und es in den Tod ſchichen wollen!“

Algers ſtarrte ſte, keines Wortes mächtig, an.

che Ausland Jimnnert wird, nicht übertragbar.

auf die Umhüllung geklebt werden.

ine Perle in denz lte Paul Willi Böhme wieſen, denMund. Sie geriet in die Luftröhre und führte binnen

Kavrreſpondent“.
e S w

Lebensmittelmarken oder karten ſind, woran er
Sie dürfen alſo nicht

gekauft oder verkauft werden. Einwickelpapier
Das iſt nicht zu

bäſſig und ſtrafbar.
Beſondere Lebensmittelausgabe. Laut Anordnung

des ſtädtiſchen Lebensmittelamtes werden am Donn e rs
tag den 20. Dezember an alle Perſonen über
60 Jahre 50 Gramm Keks und an alle Kinder bis
zu 10 Jahren 8 Tafel Schokolade ausgegeben. Die

Abgabe erfolgt nur in den Geſchäften, in denen ſeiner
dem Geſetze beſteht, ſondern die vor dem Kriege beſtehende Zeit die Anmeldung erfolgt iſt.
Eindeilung in Bevorvechtigte und Entrechtete von neuem

So hat dank des entſchiedenen Auftretens der ſchloſſ
beiden fortſchrittlichen Wortführer der vierte Tag der hloſſen,
Wahlrechtsdebatte viel dazu beigetragen, die Hemmniſſe,

Schaufenſterbeleuchtung. Der Magiſtrat hat be
den Geſchäſtsleuten zu geſtatten, daß die

Schaufenſter bis zum 25. Dezember d. J. bei
Dunkelheit beleuchtet werden därfen. Die

Ladeninhaber machen wir auf dieſe entgegenkommende
Anordnung des Magiſtrats beſonders aufmerkſam

An das Fernſprechnetz angeſchloſſen ſind vom
10. Dezember ab die Orte Göhlitſch, Da pig und
Cröllwitz (Kreis Merſeburg.

Sinlieferung der Weihnachtspakete. Wir empfehlen
dem Publikum im eigenen Intereſſe dringend, die Weih
nachtspakete ſo zeitig als möglich, Und zwar möglichſt vor
möttags und am frühen Nachmittag bei der Poſt aufzu
ieſern, wo den Andrang aus kauſmänniſchen Geſchäften
uſw. an allen Poſtſchalkern weniger ſtark iſt und das
Publikum ſchnell abgefertigt werden kann. Die Patete
ſind dauerhaft zu verpacken. Die Benutzung von dünnen
Pappkaſten, ſchwachen Schachteln, Zigarrentiſten uſw. iſt
m eigenen Intereſſe der Abſender zu vermeiden. Die
Aufſchrift der Pakete muß deutlich, vollſtändig und halt
bar hergeſtellt ſein. Bei in Leinwand verpackten Sen
dungen mit Fleiſch und anderen Gegenſtänden, die Feuch
tigkeit, Fett. Blut uſw. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht

an Der Name des Beſtimmungsordes muß recht groß und kräftig gedruckt. oder
geſchrieben ſein.
Die Schnellzugszuſchläge. Vom 15. Dezember an
iſt bei Benutzung von Schnellzügen anſtelle der bisherigen
nach Preisſruſen qufgebauten Ergänzungsgebühren eine
Ergänzungsgebühr in Höhe von 100 v. H. des tarifmäßigen
Fahrpretſes zu entrichten. Die Ergänzungsgebühr beträgt
mindeſtens 5 Mk. Eilzüge gelten als zuſchlagepflichtige
Schnellzüge. Nähere Auskunft erteilen die Kahrkarten
ausgaben.

Zur landespolizeilichen Abnahme der elektriſchen
Straßenbahn von Merſeburg nach Mücheln hat der Herr
Regierungspräſident in Merſeburg Termin auf Diens
lag den 18. Dezember d. J. anberaumt. Die Abnahme
beginnt 8,15 Uhr vormittags an der Endſtelle der Bahn
am Gothardtsteiche zu Merſeburg. Die beteiligten Amts

hörte werden angeAbnahmewagen an der Grenge ihres Amts-
besirks am genannten Tage zu erwarten. Weiter wird
bekanurt gemacht daß jeder, der Wünſche oder Beſchwerden
über die Ausführung der eleltwiſchen Straßenbahn vor
bringen will ſich ebenfalls an der Grenze ſeiner Wohnſitz
gemeinde einzufinden hat.

Kartoffelüberverbrauch vermeiden!
als zuläſſtg verbrauchte Kartoſfelvorrätes kann un ter
keinen Amſtänden E r a tz geleiſtet werden. Es
iſt deshalb notwendig daß ſich die Haushaltungen durch
Wägung etwa immer für T Woche davon überzeugen, wie
viel ihnen zum Verbrauch Kartoffeln zur Verfügung
ſehen. Der ordnungsmäßige Verbrauchsſatz beträgt
8 Pfund einſchließlich allen Schwumdes fil v
den Kopf und d ie Woche. Die Wägung braucht
man nur einmal in einem Gefäß, das die Wochenmenge
für eine oder mehrere Perſonen ſaßt, vorzunehmen. Für
die Folgezeit kann man ſich dann an das Gefäßmaß halten.

Weitere Bierverdünnung in Ausſicht. Der Zen
krabausſchuß für Jnlandsbierverſorgung hat kürzlich be
ſchloſſen, den Brauereien zu empfehlen, ſich die allgemeine
Eknführung eines Einfachbieres mit einem Stammwürze
gehalt von nicht mehr als 2 Prozent angelegen ſein zu
haſſen. Wie weit wir damit auf dem Wege der Bierver

e S

Für ſchneller

Endlich ſtammelte er gleichfalls erblaßt: „Wer ſollte
es getan haben Wem konnte das arme Kind im Wege
ſeinDa kam ſie zur Beſtinnung. And begriff, daß ſie auch
nicht. den Schatten eines Beweiſes für dieſen jäh in ihr
aufgeblitzten Verdacht beſaß. Und daß ſie ſi vielleicht
täuſchte. Daſßz alle nur ein Spiel ihrer dur Joſephas
Bericht erregten Nerven ſein konnte

Es war ja nicht möglich nicht denkbar
Sie fuhr ſich über die Stirn. Der Name Jelnikow

fuhr ihr durch den Kopf. Wenn es doch wahr wäre.
Sie wußte ja: Willy bildete das einzige Hindernis für
die von Lou gewünſchte Scheidung

Was ſollte ſie un lgers alles ſagen? Jhn um
Rat bitten. Aber er war noch freind hier. Er hatte
keine Ahnung von den Verhältniſſen. Er würde ihr viel
leicht gar nicht glauben und dann es war doch
n Geheimnis, was ſie ihm dabei hätte mitteilen
müſſen

Algers betrachtete ſte unruhig. Er ſah, daß irgend
ſie gewaltig erſchütterte, daß ſie litt und mit ſich

ämpfte.
„Wollen Sie mir nicht Vertrauen ſchenken, Eugenie?“
fragte er ſanft. „Vier Augen ſehen manchmal beſſer als
zwei! Und Sie wiſſen doch: ich bin Jhnen oder möchte
es wenigſtens ſein heute ein wahrer Freund!“

„Jch fühle es! Aber noch weiß ich ni t, ob ich einRecht habe, Sie ins Vertrauen zu er Se hier
handelt es ſich micht um meine Angelegenheiten Jch. muß
erſt mit mir zu Rate gehen ruhiger werden aber
ſeten Sie überzeugt, daß, wenn ich eines Rates bedarf,
Sie der erſte ſein werden, an den ich mich wende!“

Er drückte warm ihre Hand.
„Jch danke Jhnen! And nun wollen wir heimwenn es Jhnen recht iſt.“ nen

(Fortſetzung folgt.



dünnung gelang ſind, geht dargus hervor, daß im Frieden die Normalhiere einen S egehalt von etwa
10-12 Prozent Zu haben pflegten. Jm Februar 1917
wurde dann der e e e Peenn Bieres auf er
und für Einfachbier auf 5 Prozent oder weniger feſtgeſetzt,
Es erfolgten weitere Herabſetzungen, und zuletzt wurde
für das Dünnbier eine Stammwürgze von etwa 3 Pro
gent beſtimmt.

Einheitsſtenographie. In der letzten Monatsver
ſammlung des Stenographenvereins Gabelsberger berich
dete Kontrollbeamter Demme ausführlich über den Stand
der Bewegung zur Schaffung einer deutſchen
Einheitsſtenographie. Er machte die Vereins
mitglieder mit den Vorgängen auf dieſem Gebiete be
kannt, zeigte die Schwierigkelten, die der Erreichung des
erſehnten Zieles entgegenſtehen und gab der Meinung
Ausdruck, daß das Zuſtandekommen des Einigungswerkes
leider doch noch nicht ſo ganz außer Zweifel r wie es
nach verſchiedenen Berichten der Tagespreſſe den Anſchein
e (Auch wir haben kürzlich in dieſem Sinne berichtet.

ie Red.). Den Entwurf über welchen der von den Re
gierungen berufene 23 köpfige Einigüngsausſchuß kürzlich
beraten habe, habe von den Mitgliedern dieſes Aus
ſchuſſes entſchieden Ablehnung erfahren, weshalb unterrnahme verſchiedener Abänderungen die Amarbeitun.

des Entwurfs beſchloſſen worden ſei. Wenn ſich nun au
die Gabelsbergerſchen und StolzeSchreyſchen Vertre
ter des Einigungsg usſchuſſes über die Haupt
treitpunkte geeinigt hätten, ſei es doch durchaus nicht
icher, ob auch die BundesRegkerungen, die allein zur
Entſcheidung zuſtändig ſind, insbeſondere aber die Re
gierungen von Bayern, Sachſen und den übrigen Staaten
in denen das Gabelsbergerſche Syſtem in den Schulen
eingeführt iſt, dem neuen Entwurf zuſtimmen würden, dern nach Vornahme der beſchloſſenen Anderungen immer

noch in weſentlichen Punkten vom Gabelsbergerſchen
Syſtem abweiche. Nach einer ausdrücklichen Erklärung des
Bayriſchen Kultusminiſters wollen dieſe Regierungen
jedoch von dem Gabelsbergerſchen Syſtem nichts Weſent
liches gufgeben, weil es ſich Jahrzehntelang in Anterricht
und Praxis bewährt habe. Da ohne die Zuſtimmung
dieſer Staaten von einem Einheitsſyſtem keine Rede ſein
könne, ſo ſei zu erwarten, daß der Entwurf noch weiter
dahin geändert werde, daß er ſich dem Gabelsbergerſchen
Syſtem noch mehr nähere. Geſchehe dies nicht, ſo könne
an ein Einheitsſyſtem in abſehbarer Zeit kaum gedacht
werden.

Heimſparkaſſen als Weihnachtsgeſchenke. Die von
der Städtiſchew Sparkaſſe herausgegebenen Heim
ſparkaſſen eignen ſich als vorzügliche Weihnachtsgeſchenke
für unſere Kleinen, Lehrlinge, Dienſtboten uſw. Gilt es
doch, bei Zeiten den Sparſinn unſerer Jugendlichen zu
wecken und zu pflegen. Die kleinen Beträge, welche
einzeln zu gering zwecks Belegung bei der Sparkaſſe er
ſcheiwen, verwahrt die Heimſparkaſſe ſicher auf. Jn ge
wiſſen Zeitabſchnitten ſoll die Entleerung der Sparbüchſe
bei der Sparkaſſe vorgenommen werden und erfolgt die
Zählung des Jnhaltes in Gegenwart des Büchſeninhabers.
Der feſtgeſtellte Betrag wird ſofort in das mit vorzulegende
Sparbuch als verzinsliche Einlage verbucht. Uber dieſe
belegten Gelder kann der Büchſeninhaber jederzeit frei ver
ſügen. Die Heimſparkaſſen werden den Sparern unent

un Benutzung eitens der Städtiſchen Sparkaſſe

einzuzahlen, welcher Betrgg auf Sparbuch unker üblicher
Verzinſung angelegt und bis zur Rückgabe der Heimſpar-
kaſſe geſperrt wird. Bei der Städtiſchen Sparkaſſe find z.
Zeit 1082 Büchſen in Gebrauch. Entleerungen fanden in
4182 Fällen ſtatt mit einem Geſamtergebnis von 83 400
bat das ſind duwrchſchnittlich 80 Mark auf den Büchſen
inhaber.

Deutſche FrauenhaarSammlung. Für beſtimmte
jetzt fehlende Rohſtoffe hat ſich Frauenhaar als vorzüg
licher Erſatz bewährt; es dient beſonders zur Herſtellung
von Treibriemen, Filzplatten und für wichtige marine
techniſche Zwecke zu Dichtungsringen uſw. Aus dieſem
Grunde iſt die ſorgſfältige Sammlung dieſes häufig acht
los fortgeworfenen Materials eine notwendige und
dringende Pflicht. Die deutſche Frauenhaar Sammlung

S eine Gründung des Roten Kreuzes mit dem Sitz der
Zentrale in Magdeburg hat ſich die Sammlung dieſesRohſtoffes zur Aufgabe gemacht. Das Material ſog den
Kriegszwecken, der Ertrag aus dem Material der Wohl
fahrtspflege dienen. Die Sammelſtelle des Be
zirks Merſeburg Stadt und Land in Merſe
burg, Seffnerſtraße 1, nimmt das Haar an und erteilt
jede gewünſchte Auskunft. Jede deutſche Frau kann
durch Beteiligung an der Sammlung ohne nennenswerte
perſönliche Opfer dem Vaterlande wertvollen Dienſt
leiſten. Möge die Sammlung reichen Ertrag bringen.
Im allgemeinen werden e lee Sammelbeutel durch
die Schulen verteilt. Gegen Erſtattung einer Leihgebühr
vom 5 Pfg. für das Stück können noch einige Papier

in der BezirksSammelſtelle abgegeben
werden.

Fortfall der Neujahrswünſche. Zu dieſer Notiz
wird uns von intereſſierter Seite mitgeteilt, daß ſich das
Verbot Neujahrsglückwünſche zu verſenden, nur auf die
militäriſchen Verbände bezieht. Auf den Privat
verkehr hat das Verbot keine Anwendung. Der
Verſendung von Neujahrsglückwünſchen ſteht ſomit inner
halb der Zivilbevölkerung nichts im Wege

Jm Deutſch Evangeliſchen Frauenbund (Ortsgruppe
Merſeburg) ſpricht am Mittwoch nachmittag 45 Uhr im
Saale der Generalkommiſſion Paſtor Barthold-
Kößzſchen über Belgien. Der Vortragende iſt während
des Krieges längere Zeit in Belgien geweſen und wird
über ſeine Eindrücke und Erfahrungen berichten. Wir
empfehlen den Beſuch dieſer Veranſtaltung.Der Verein für Heimatkunde hat am Mittwoch
abend im „Herzog Chriſtian eine Verſammlung ab.
Gäſte ſind willkommen. Vergl. Anzeige.

c

Stacltverordneten- Sitzung.
Merſeburg. 10. Dez. 1917.

Jn der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertreten
durch Erſter Bürgermeiſter Her hog, Bürgermeiſter
Dr. Moſebach, die Stadhräte Blankenburg,
Dobkowitz, Schmidt, Thiele und Teichmann,

vom Kollegium waren 21. Stadtverordnete anweſend.
Nach Ersffnung der Sitzung durch den Stadtv.-Vor

m wurde die Tagesordnung ſofort wie folgt
erledigt.Bewilligung von Mitteln für eine Weihnachtsfeier im
Krankenhauſe. Auf Ankrag des Stadtv. Scholtz be
willigte die Verſammlung pro Kopf 5 Mk.

22 Uhr in Oeblas-Schlechtewitz; 3 Uhr in Goddulg (Ge
See S Ve ſo Don ne r a den 20.

Ausgabe willigung beim Haunshaltsplan
des Kränkenhauſes. Berichterſtatter Stadt Die tich
Für r von Wäſche iſt der gusgeſetzte Betrag
um 4650 Mk. überſchritten worden. Die Mehrausgabe
wurde bewilligt.

Der Antrag auf Bewilligung von Mitteln für die
Ausarbeitung eines Planes ſür den Elſter-Sagle
Kanal fand die Zuſtimmung der Stadtverordneten. Wie
bereits veröffentlicht, hatte der Magiſtrat hierfür 2000
Mark angefordert. Berichterſtatter Stadtp. Heberer.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. An
ſchließend geheime Sitzung.

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mit gwoch den 12. Dezember.

Für Haushaltungen
Anmeldung. Für die Zeit vom 16. bis 29. Dezember

alſo für 2 Wochen werden zugeteilt. 1650 Gramm
Grieß, 250 Gramm Auslandsmarmelade und
100 Gramm Kiaffee-Erſatz. Abgabe der Bezugs
ſcheine Nr. 46, 47 umd 48 bis Donnerstag abend in den
Lebensmittelgeſchäften.

Butter: Pro Kopf 50 Gvamm. Abgabe der Kreis
fettmarken bis Donnerstag abend. eAusgabe. Grützwurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für
die Nr. 7801 bis 9100, im Laden An der Geiſel 2 für
die Nr. 9101 bis 10 100 und Nr. 1 bis 200. Verkaufszeit
von 4 bis 7 Uhr nachmittags.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittag 2 bis 5 Uhr für die Nr. 2001 bis 2300.

Fraibank: Von vorinithags 8 bis 11 Uhr für die
Nr. 501 bis 800.

8 Oberbeung, 11. Dez. Auf dem Felde der Ehre ſtarb
am 21. Juli 1916 den Heldentod der VBergarbeiter Fritz
Rudolf, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.
Ehre ſeinem Andenken.

8 KleinLiebenau, 10. Dez. Dem Gefreiten Paul
Wunderlich iſt das Eiſerne Kreuz verliehen worden.

D Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde verliehen
dem Hofmeiſter Friedrich Wunder lich.

8 Fährendorf, 10. Dez. Den Heldentod fürs Vater
land erlitten in Weſten die beiden aus ihrer früheren
Tätigkeit in Wölkau und Fährendorf hier beſtens bekann
ten Lehrer Eh rich und Wunder lich. Beide fielen als
Leutnants d. R. am der Spitze ihrer Truppen. Ehre
ihrem Andenken!

S Dürrenberg, 10. Dez. Pferdemuſterun gen
finden ſtatt am Domnersbag den 13. d. M., vormittags
8 Uhr in Creypan (Gemeinde und Gut), 9 Uhr in Wüſten
eutzſch. 10 Uhr in Wölkau (Oſtrau und Wölkau), 1038
Uhr im Lennewitz; 1138 Uhr in PorbitzPoppitz (Porbitz
Poppitz und Dürrenberg), 125 Uhr in Keuſchberg (Keuſch
berg und Balditz), 1 Uhr im Teuditz (Tollwitz und Ge
meinde und Gut Teuditz), 128 Uhr in Kauern (Ragwitz
und Kauern). am Freibag den 14. d. M., vormittags
2 Uhr, in Rampitz (Thalſchütz und Rampitz); 934 Uhr in
Kötzſchau (Gemeinde und Guſt), 1024 Uhr in Schladebach
(Gemeinde und Gult); 1128 Uhr in Witzſchersdorf( Ge
meinde und Gut); am Mittwoch den 19. d. M., vor
mittags 11 Uhr, in Klein-Corbetha Gemeinde und Gut),

d. Mvormittags 858 Uhr in Kir -Fährendorſ, 9Spergau, 1024 Uhr in Cröllwitz: 11 Uhr in Daßspig,
1124 Uhr im Göhlitzſch uſw. Der Zweck der Vormuſterung
iſt. die erneute Sichtung der Pferdebeſtände, eine Aus
en damit nicht verbunden

g. Aus dem Kreiſe, 10. Dez. Jn den Ortſchaften des
Kreiſes tagen jetzt die Vore inſchätzungskom
mifſiomnen, deren Beratungen ſteuerlichen Zwecken der
Bewohnerſchafth dienen den Sitzungen wohnt in der
Regel ein Beamter des Landratsamtes von der Ein
kommenſteuer Abteilung bei.

Aus dem Elſtertale, 10. Dez. Jn verſchiedenenOrtſchaften hier werden jetzt lebhafte gieen
ei es guvielfach Geflügel außerhalb der Gehöfte,

der Dorſſtraße, am Waſſer oder an anderen Stellen, ſpur
los auf Nimmerwiederſehen verſchwindet. So kehren in
zwei Haushaltungen in Lochau die Gänſe nicht wieder
heim und blieben verſchwunden gleiche Nachrichten treffen
auch aus anderen Orten ein. Da es ſich meiſt um Zucht
geflügel handelt, iſt der Schaden ein umſo größerer. Es
gilt daher auf der Hut zu ſein, da ſich auch öfter frawürdige Perſonen im Auengelände herumtreiben, wen
es auf Gänſe und Enten abgeſehen häben,

Mücheln und Umgegend.
11. Dezember.

Ouerfurt, 10. Dez. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe er
hielt der Kandidat der höheren Privatſchule Leutnant
Richter welcher zum ditten Male verwundet iſt.
Dieſelbe Auszeichnung erhielt der Leutwant umd Kom
pagnieführer Richard We i ß Sohn des Kaufmanns Ferd.
Weiß, für hervorragende Leiſtungen in den Flandern
ſchlachten. Das Eiſerne Kreus 2. Klaſſe erhielt der
Musketier Kurt Stöpel von hier.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 10. Dez. Mit Rückſicht
auf die geringere Schlachtviehzuweiſung durch die Pro
vingialfleiſchſtelle wird die Menge von Fleiſch umd Fleiſch
waren, welche im der Woche vom 10. bis 16. Dezember
auf eine Fleiſchmarke entnommen werden darf. wie folgt
feſtgeſetzt. Reichsfleiſchkarte für Erwachſene 200 Gramm,
Reichsfleiſchkarte für Kinder 100 Gramm

Wetterwarte.
V. W. am 12. 12.: Weſten trüb, mild, zeitweiſe Regen.

Das übrige Gebiet zuerſt teils ſchön, teils neblig, trocken,
Nacht Froſt. Später milder, zuletzt teilweiſe Regen.

e e trüb, mild, Niederſchläge. Später kälter
werdend.

Aus Feldpoſtbriefen
Viele Grüße von der Fahrt nach der Front ſenden den

Mitgliedern des B. C. „Preußen“ und den Merſeburgern
Tambour Hermann Kin g und Grenadier Kurt Demann.

Aus dem naſſen Flandernland ſenden allen Freunden
und Bekannten die herzlichſten Weihnachtsgrüße die
Merſeburger Unteroffizier Hermann Homel, M.Gew.
Schütze Hugo Schirmer, Musketier Hermann Stahl,
Tambour Gefreiber F. Kuthe, Musketier Max Kö-
n ig Spergau.

wurden aus Geleitzügen herausgeſchoſſen.
I der bewaffnete i iſche Dampfer „AlUhr in

Willy Wiſtub abach, Wilhelm Franke, Fritz Schmidh.

Vermiſchtes.
Heimkehr aus der Gefangenenſchaft. Oberleutnant

Karl Chriſtianſen aus Wyk, der einen Hilfskreugzer
mit einer Ladung Waffen und e Kriegsbedürf
niſſen glücklich nach DeutſchOſtafrika brachte, aber bei dem

über Land wieder in die Heimat zurückzukommen,
in Johannesburg (Südafrika) ergriffen und nach England
führt wurde, iſt jetzt nach reichlich zweijähriger Gee genſchaſ von der britiſchen Regierung ausgeliefert

worden und in der Schweiz eingetroffen.

Neueſte Nach
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 11. Dez. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern und von der Scarpe bis zur

Somme entwickelte ſich am Nachmittage vielfacher leb
hafter Artilleriekampf.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Die Feuertätigkeit war auf der ganzen Front rege.

Jn überraſchendem Vorſtoß holten Sturmtrupps nord
öſtlich von Craonne 22 Franzoſen aus den feindlichen
Gräben. Auch in anderen Abſchnitten wurden in Er
kuendungsgeſechten Gefangene eingebracht.

Starker Einſatz der Fliegerverbande, namentlich an der
franzöſiſchen Front, ſührte zu heftigen Luft
kämpfen; unſere Gegner verloren 11 Flugzeuge und
einen Feſſelballon.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Jtaltentſche Front.
Zu beiden Seiten der Brenta und längs der unteren

Piave zeitweilig geſteigerte Artillernetätigkeit.
Erſter Generalquarttermeiſter Ludendorff.

T. B.
S Z

Neue U-Bosot-Bente
Berlin, 11. Dez. Eines unſerer UBoote hat im

Atlantiſchen Ozean neuerdings
12000 Brutto Regiſter- Tonnen

Schiffsraum verſenkt. Zwei der vernichteten Dampfer

i Ferner wurden 5000 T.auf der Hahrt von Vordeang nach Amerika verſentt
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zur Lage in Rußland
Berliün, 11. Dez. Petersburger Zeitungen teilen

laut „B. T.“ mit, daß im Zuſammenhang mit den durch
die Waffenſtillſtandsverhandlungen eingetretenen Ver
hältniſſen die Frage der Einberufung der Konſtituante im
poſitiven Sinne entſchieden ſei, Lenin hält es für zweck
mäßig, die Entſcherdung über den Waffenſtillſtand der
Konſtituante zu überlaſſen, um die Verantwortung von
ſich abzuwälzen. Die konſtituterende Verſammlung wird,
wie es weiter heißt, Anſang nächſter Woche zuſammen
treten. Es iſt noch die Frage, wie viel Abgeordnete aus
der Provinz zugegen ſein werden, infolge der gegen
wärtigen Zerrüttung des Etſenbahnverkehrs.

Vom Kadettenführer Miljukow wird verichtet, er ſei
von ſeinem Wohnſitz verſchwunden.

Trotzki beſfahl angeblich dem Generaliſſimus Kry
lenko, ſofort in der Richtung Moskau, Roſtow und Oren
burg Truppen abgehen zu kaſſen, um die heranrückenden
Streitkräfte der Gegenrevolutionäre aufzuhalten. Kor
nilow ſei in Nowotſcherkaſt eingetroffen, wo ſich Kaledin
und General Alexejew aufhielten.

über die Stellungnahme der Ententebotſchafter in
Petersburg verbreiten verſchiedene Blätter unverbürgte
Meldungen. Als ein engliſcher Annäherungsverſuch an
die BolſchewikiRegierung läßt ſich, ſo wird in einem
Blatte berichtet, die Tatſache ausdeuten, daß ein Mit
glied der Petersburger engliſchen Botſchaft Trotzki beſuchte
Man habe über die Frerlaſſung der in England zurück
e r ruſſiſchen Revolutionäre und über die Reiſe
erlaubnis der engliſchen Untertanen aus Rußland nach
dem Auslande verhandelt
günſtig verlaufen.

Auch in Amerika Kriegsbrot.
Kopenhagen, 11. Dez. „Extrabladet“ meldet aus

Chriſtiania: Reiſende, die aus Amerika hier eingetroffen
ſind, erklärten, daß von Neujahr ab in Amerika ein Ein
heitsbrot aus einer Miſchung von Mais und Weizen
eingeführt werden würde, da großer Mangel an Weizen
beſtehe. Auch auf anderen Gebieten mache ſich der Krieg
in Amerika immer mehr fühlbar, namentlich herrſche
ſtarker Mangel an Kartoſfeln, mit denen ausgedehnte Spe
kunlationen getrieben würden.

Kaledin gegen die A. und S. Räte.
„Kopenhagen, 11. Dez. „Berlingske Tidende“ er

e über Stockholm aus Petersburg, daß Kaledin den
rbeiter- und Soldatenrat in Nowotſcherkask verhaftet

W re Regierung habe beſchloſſen, Truppen gegen ihn
zu ſenden.

Austauſch der Zivilgefangenen
Wien, 11. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge

wurde mit der rumäniſchen Regierung ein übereinkommen
getroffen auf eine ungehinderte Rückkehr öſterreichiſcher
und ungariſcher bezw. rumäniſcher Staatsangehöriger in
ihre Heimat, und zwar weiblichen Perſonen jeden Alters,
männlichen Perſonen im Alter unter 17 und von über
50 Jahren, Prieſtern jeder Konfeſſion und jeden Alters,
Zivilärzten und Zivilchirurgen jeden Alters

Die Unterhandlungen ſeien
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